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der 1851–57 ebenfalls am Konservatorium 
Oboe stud., jedoch ausschließl. als Musiker 
tätig war. Er war am Hof-Operntheater und 
an der Hofmusikkapelle angestellt und lei-
tete ab 1866 am KdM eine Oboenklasse. 
U.s zweiter Sohn Joseph U. (geb. Wien, 
31. 12. 1807; gest. ebd., 1. 3. 1859) durch-
lief wie seine Brüder sowohl eine Ausbil-
dung als Musiker als auch als Instrumenten-
macher. Er dürfte schon früh im väterl. Be-
trieb tätig gewesen sein und erhielt 1846 
das Meisterrecht. Danach scheint er als 
selbstständig arbeitender Instrumentenma-
cher auf. Spätestens 1856 war er auch Mit-
gl. des Hoftheaters. Mit seinem Tod endete 
1859 die Geschichte der Werkstätte Johann 
Tobias Uhlmann & Söhne. Auch bei Leo-
pold (I.) U. (geb. Wien, 22. 2. 1806; gest. 
ebd., 8. 3. 1878) war die familientyp. Dop-
pelbegabung ausgeprägt. Ab 1825 stud. er 
am Konservatorium Waldhorn, suchte je-
doch im selben Jahr auch als Lehrling um 
Freisprechung als Musikinstrumentenma-
cher an. 1829 trat er für kurze Zeit ein 
Engagement als Musiker am Theater in 
Graz an. 1830 erhielt er ein fünfjähriges 
Privileg auf die Verbesserung des Schub-
ventils, das bis heute beim Wr. Horn in 
Verwendung ist. Nach der Ablegung des 
Bürgereids 1835 führte er seine eigene, auf 
Blechblasinstrumente spezialisierte Werk-
stätte. Weitere Privilegien betrafen die Er-
findung der Ventilophikleide (ein Blech-
blasinstrument in Basslage, ursprüngl. mit 
Klappen), Detailverbesserungen an Mund-
stücken und bei der Herstellung der Schall-
stücke von Blechblasinstrumenten sowie 
die Einführung von Hilfsklappen. Leopold 
(I.) U. war sowohl ein innovativer als auch 
geschäftstüchtiger Instrumentenmacher. 1839 
erhielt er bei der Gewerbs-Producten-Ausst. 
eine silberne und 1845 eine goldene Me-
daille verliehen. Seine kurz vor 1840 ge-
schlossene Ehe blieb kinderlos und war nur 
von kurzer Dauer. Die Gattin Barbara starb 
1847 und hinterließ ihm ein beträchtl. 
Vermögen, darunter Anteile an dem Haus 
in Mariahilf, in dem Werkstätte und Woh-
nung untergebracht waren. 1849 verheirate-
te er sich neuerl. und dieser Ehe entstammte 
ein Sohn, der Geschäftsnachfolger werden 
sollte. Der Betrieb von Leopold (I.) U. war 
im dritten Viertel des 19. Jh. der größte Lie-
ferant von Blasinstrumenten im Wr. Raum. 
Er fertigte neben Blech- auch Holzblasin-
strumente und handelte mit Schlaginstru-
menten. 1874 erhielt er den Titel eines k. k. 
Hof-Blasinstrumentenmachers verliehen. Die 
zahlreichen bis heute erhaltenen Instrumen-

te belegen seinen großen Absatz im Inland, 
aber auch seine Exporttätigkeit, die bis 
nach Russland und Amerika reichte. Dessen 
Sohn Leopold (II.) U. (geb. Wien, 12. 8. 
1850; gest. Ybbs/Ybbs an der Donau, NÖ, 
28. 1. 1906) scheint ab 1876 als Fabriks-
Ges. auf und führte zunächst den Betrieb 
weiter. Ab 1882 war auch ein früherer 
Mitarb., Anton Dehmal, im Betrieb tätig. 
Nachdem sich dieser 1884 selbstständig 
gemacht hatte, erfolgte eine sukzessive 
Verkleinerung der Fa. 1900 wurden die 
Werkstattbestände von der Ersten Wr. Pro-
ductiv-Genossenschaft der Musikinstrumen-
tenmacher übernommen. 
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Uhryk (Uhrik) Nándor (Ferdinand), En-
tomologe und Mediziner. Geb. Kaschau, 
Ungarn (Košice, SK), 18. 3. 1848; gest. 
Budapest (H), 18. 11. 1909. – Sohn des 
Schneidermeisters András (Ondrej) U. und 
von Apollónia (Apolónia) U., geb. Visner. 
– Nach dem Schulbesuch stud. U. 1868–72 
Chirurgie sowie 1872–75 Med. an der 
Univ. Pest bzw. Budapest; 1874 Dr. chir., 
1877 Dr. med. U. wirkte i. d. F. als Arzt in 
Budapest und wandte sich daneben der In-
sektenforschung, in erster Linie der Lepi-
dopterol., zu. 1893 gründete er die entomo-
log. Ges. Magyar Rovartani Társaság und 
fungierte 1893–1909 als deren erster Präs. 
U. veröff. zahlreiche Publ. in der Fachz. 
„Rovartani Lapok“ und machte sich insbes. 
um die Erforschung der Kleinschmetterlin-
ge verdient. Er entdeckte eine neue Eulen-
falterart (Depressaria Uhrykella Fuchs, 
1903), trat als Mitinitiator und Koautor der 
„Fauna Regni Hungariae“ (1896) in Er-
scheinung und stellte gem. mit →János 
Pavel sowie Lajos v. Abafi-Aigner das Ver-
zeichnis der in Ungarn bekannten Schmet-
terlingsarten zusammen („A Magyar Biro-
dalom Állatvilága. Microlepidoptera“, 1896). 
U.s Insektensmlg. wurde nach seinem Tod 
in die Bestände des Magyar Nemzeti Múz. 
in Budapest integriert. 
Weitere W. (s. auch Slovenský biografický slovník): Két 
új lepkefajváltozat, in: Rovartani Lapok 5, 1898; Hypop-
ta thrips és caestrum, ebd. 9, 1902; A magyar lepke-fauna 
bővülése I-II, ebd. 10, 1903. 
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